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Der amtliche öſterreichiſche Hericht

W Wien 27 Oktober Amtlich wird ver
lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Die Vertreibung der Ruſſen weſtlich von Czartorysk

ſchreitet trotz der heftigen Gegenwehr des Feindes fort
Sonſt nichts Neues

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Die italieniſchen Angriffe auf unſere küſtenländiſche

Front wurden geſtern nicht mehr mit ſo großem Auf
wand an Menſchen und Munition wie an den früheren
Schlachttagen fortgeführt Der Feind zögerte mit dem
Einſatz ſeiner zurückgehaltenen Kräfte Mehrere An
P sverſuche gegen die Krnſtellung kamen über den

nfang nicht hinaus Wiederholte Angriffe auf den
Tolmeiner Brückenkopf wurden wie immer abgewieſen

Der von Plava ſtand zeitweiſe unter
Trommelfeuer Ein Angriff bei Globna wurde zurück
eſchlagen Bei Plava vermochte die italieniſche Jn
auterie nicht mehr vorzugehen Jm Südabſchnitt des
noch immer unter ſchwerem Feuer ſtehenden Brücken
kopfes von Görz drang der nachmittags hier angreifende
Feind in ein kleines Grabenſtück ein das er jedoch
nachts wieder verlor Das Geſchützfeuer gegen die Voch
fläche von Doberdo hat bedeutend nachgelaſſen Die
Angriffstätigkeit der Jtaliener an der Dolomttenfront
hält an orſtöße ſtärkerer gegneriſcher Kräfte gegen
den Gol di Langa und den Sief Sattel ſcheiterten
Unſer Spital in Rovereto wurde mit Briſenzgranaten
beſchoſſen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Oeſtlich von Viſegrad entriſſen unſere Truppen

dem Feinde die Höhen beiderſeits des Grenzdorfes
Dobrunj Die Armee des Generals der Jnufanterie
v Koeveß drängte den Gegner ins Gebirge nörd
lich von Milanovoec zurück Oeſterreichiſch ungariſche

ſtellungen bei Topola Die beiderſeits der Morawa
operierende deutſche Armee gewann die Höhen ſüdlich
der Raca und dringt die Mlava aufwärts vor Die
Orſovagruppe iſt in Brze Palanka eingerückt
Jn Kladovo wurden 13 ſchwere ſerbiſche Geſchütze und
große Vorräte an Munition Verpflegung und Be
kleidung erbeutet Abteilungen der weſtlich von Negotin
kämpfenden bulgariſchen Kräfte ſtellten die Verbindung
mit den öſterreichiſchungariſchen und deutſchen Truppen
W Die gegen Knjazevac entſandten bulgariſchen
Kräfte kämpften geſtern im Oſtteil dieſer Stadt

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Z

Die Verbindung mit unſeren
Bundesgenoſſen

Sofia 27 Oktober Die ſerbiſchen Streitkräfte die
verſuchten ſich als Riegel zwiſchen die der Vereinigung
zuſtrebenden deutſchen und bulgariſchen Truppen zu
ſchieben haben die Ausſichtsloſigkeit dieſes Unter
fangens eingeſehen und ſind nach Südweſten aus
gewichen Jhre Nachhut hält nur noch die große Land
ſtraße beſetzt die von Klocjievac ſchnurgerade nach
Zajecar führt Jn der Nähe von Kuſſiac fielen den
Bulgaren mehrere an verſteckter Stelle liegende ſerbiſche
mit Munition und anderen Kriegs materialien beladene
Transportſchiffe in die Hände die die Serben bei ihrem
eiligen Rückzug nicht mehr Zeit hatten zu verſenken
Jn den letzten Tagen ſind mehrfach über den auf dieſem
Geländeabſchnitt operierenden bulgariſchen Truppen
deutſche Flieger erſchienen Sie wurden als erſte Boten
der herannahenden Streitkräfte der Zentralmächte von
den Bulgaren mit denkbar größtem Jubel begrüßt Die
Kömpfe um das bereits völlig zerſchoſſene Knjazevac
befinden ſich in letzter Entwicklung Die hier ſtehenden
Serben verteidigten ſich obwohl ſie längſt von ihren
rückwärtigen Verbindungen abgeſchnitten ſind hartnäckig

in ihren gut ausgebauten Stellungen Der groß an
ſgelegte Vormarſch gegen Niſch macht ſowohl im Norden
wie im Süden unaufhaltſam weiter Fortſchritte Die
Bulgaren find hier auch in den Beſitz von Brejae gelangt

ſo daß ſie Herren des Timokfluſſes ſind faſt von der
Duelle dis zur Mündung Ihre äußerſten Spitzen find
in der Luftlinie nur wenig mehr als 40 Kilometer von

eatfernt Tägl Roſchu Oktober Der Umſtand daß die Bulgaren
faſt überall rieſige Vorräte an Kriegsmaterial und
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Serben auf ein ſo raſches Vordringen der Bulgaren
nicht rechneten und förmlich überrumpelt wurden

Voſſ Ztg

Knjazevae von den Bulgaren beſetzt
W T Sofia 27 Oktober Die bulgariſche

e ſrarpeng gute erfährt Die bulgariſchen Truppen
jaben
Mengen von Lebensmitteln und
material erbeutet Die Stadt wurde beſetzt
ſehr mächtige Stellung von Drenova Glava wurde im
Sturm genommen Sie bildet den Schlüſſel zum Be
feſtigungsrayon von Pirot

Das Vordringen der Bulgaren in
Mazedonien

W T Nach bulgariſchen Blättern ſind die Bul
garen im Nizavaabſchnitt im Vordringen Die von
Uesküb aus angreifenden Bulgaren un ſchon um
die Stadt Tetovo Die ſerbiſchen Linien kommen nach
einander ins Wanken Auch vor Strumitza wird der
Feind Engländer und Franzoſen zurückgedrängt
Die bulgariſchen und türkiſchen Bergbatterien er
rangen wichtige Vorteile

Türkiſche Truppen in Serbien
Von der ruſſiſchen Grenze 27 Oktober Wie die

Moskauer Preſſe meldet ſind in den letzten Kämpfen
in der mazedoniſchen Provinz türkiſche Truppen von
der ſerbiſchen Heeresleitung feſtgeſtellt worden Jn der
Hauptſache handelt es ſich um Kavallerie aus
Kleinaſien die hier in den überaus heftigen Kämpfen
um Veles eingegriffen haben Auch bei den Kämpfen
um Uesküb waren türkiſche Truppen am Kampfe be
teiligt Hier konnte außer türkiſcher Kavallerie auch
türkiſche Jnfanterie feſtgeſtellt werden Wie die
genannte Preſſe weiter meldet treffen in Bulgarien
fortgeſetzt neue türkiſche Truppen ein die Dedeagatſch
und Umgebung beſetzten Nat Ztg

Eine Erklärung
des Königs Konſtantin

Amſterdam 27 Oktober Der König von Griechen
land gab einer Newyorker Reutermeldung zufolge dem
Athener Korreſpondenten der Aſſociated Preß folgende
Erklärung über die Antwort Griechenlands auf den
Hilferuf Serbiens Griechenland hält ſein Schwert loſe
in der Scheide Es bedroht niemanden aber es wird
nicht dulden daß ſich Ereigniſſe abſpielen durch die die
Integrität der Nation oder die Freiheit des griechiſchen
Volkes bedroht werden Es iſt meine Pflicht darüber
zu wachen daß das Land vor der Gefahr des Unterganges
bewahrt wird der Untergang droht uns aber wenn das
Land in den europäiſchen Krieg hineingezogen wird

B Z a
Serbien von Englund aufgegeben

London 27 Oktober Jm Oberhauſe
erörterte Lord Lansdowne die Amſtände
die zur Ausſendung der Expedition geführt
hätten Es handle ſich im Augenblick nur
um eine kleine Truppenmacht da gegen
wärtig keine größere herangezogen werden
könne Jnzwiſchen werde aber eine größere
Streitmacht für den Dienſt in Südoſteuropa
vorbereitet Zwei Ereigniſſe der jüngſten
Zeit hätten eine einſchneidende Ver
änderung der militäriſchen und
politiſchen Lage mit ſich gebracht
Erſtens die Aenderung in der Haltung
der griechiſchen Regierung
Außerdem nimmt der Feldzug in Nord
ſerbien einen derartigen Verlauf daß die
ſerbiſchen Truppen höchſt wahrſcheinlich dem

Angriffe nicht ſehr lange werden
widerſtehen können Bei dieſer mili
täriſchen Lage find die Alliierten darin
völlig einig daß eine Entſcheidung ange
ſtrebt werden müſſe Wir werden ver
ſuchen die engliſchen Truppen dazu zu
verwenden daß ſie den Durchzug der
Mittelmächte durch Bulgarien hindern

Lebensmitteln vorfanden weiſt darauf hin daß die Hierüber wird noch beraten Rat Ztg

erbien von England aufgegel
Die Bulgaren haben Knjazevae genommen Neue engliſche Truppentransportrüſtung in Sicht

in der Umgebung von Knjazevac bedeutende
KriegsDie

rung über ihre Abſichten und ihre Politik gebreitet habe

en
Rotterdam 27 Oktober Ueber die Erklärungen Iife in hLandsdownes wird noch gemeldet Der Miniſter ſagte Das engliſche Geſamktminiſterium

es ſei auf Andringen Venizelos geweſen daß England für Grey
Truppen zur Verfügung ſtellte um es Griechenland zu er qutermöglichen ſeine Vertragspflichten zu erfüllen Die Jopenhagen 27 Ottober Wie aus London berichtetengliſchen Streitkräfte in Saloniki zählten 13 000 Mann a Deſamtminiſterium ſeine Demiſſion be
Die gelandeten franzöſiſchen Truppen ſeien augen Allen haben Grey auf ſeinem Rücktritt beſteht
blicklich mit den Bulgaren an der Oſt Es ſinden in London wichtige Beſprechungen ſtatt da
grenze Serbiens in einen Kampf verwickelt matiſche Unſtimmtgkeiten nicht

Hehl u lIeud nenJn der Debatte klagte Lord Cromer über den undurch
dringlichen Schleier des Geheimniſſes den die Regie Di

ger olit ie franzöſiſche MinifterkriſeEr fügte hinzu daß das aus 22 Mitgliedern beſtehende f artz ſiſche t fterkriſe
Kabinett durch ein kleineres erſetzt werden ſollte Kopenhagen 27 Oktober Aus Paris wird ge
Miniſter Lord Curzon erklärte dieſe Frage werde vom meldet die neue franzöſiſche Miniſterliſte ſei vom
Miniſterpräſidenten erwogen Jm Unterhauſe teilte Präſidenten Poincaré heute unterzeichnet worden Die
Lloyd George mit der Miniſterpräſident werde bald Veröffentlichung erfolgt morgen
ausführliche Erklärungen über die Kriegslage abgeben a entioung erfolgt morgen

Berl Tagebl Baſel Oktober Der Korreſpondent der Tele
graphen Union erfährt von beſonderer Seite aus Paris

unden auch in Paris umlaufenden Ge
rüchte von einer Präſidentenkriſe entbehren einer tat
Dio ſeit 4 SVle ſelt o 1Die ruſſiſche Balkanaktion

Kopenhagen 27 Oktober Der ruſſiſche Landungs
verſuch an der bulgariſchen Schwarzmeerküſte iſt nach an en d Die e o mr er
den letzten Pariſer Nachrichten endgültig aufgegeben raſchend Anders verhölt es ſieh mit der Kabipettskriſe

worden Rußland werde dagegen bei der rumäniſchen die ſich tatſächlich ſehr verſchärft Es geht jedoch aus
Regierung noch einmal in nachdrücklichſter Form das dem ganzen Auftreten der Mitglieder des Miniſteriums
Verlangen ſtellen den Durchmarſch ruſſiſcher Truppen hervor daß das Kabinett Viviani auch diesm l nicht
zu geſtatten Berl Tgabl gewillt iſt etwa freiwillig zurückzutreten Berl Tabl

Das Schickſal eines ruſſiſchenDie Türken ſchonen die Heilige Stadt Jeſtungskommandanten
W T Berlin 27 Oktober Die kaiſerlich tür dkiſche Botſchafter dementiert auf das Entſchiedenſte d W T Sitoeckholm 27 Oktober Deln Blatte

in der engliſchen Preſſe veröffentlichte falſche Nachricht gtanneje Ut zuf rha s Dünab irge
über die Zuſtände in der Heiligen Stadt denen Rilitär Bezirksgericht in Witebsk ſeit dem 2 d z
die Klöſter in Jeruſalem in Kaſernen umgewandelt Unker Ausſchluß der Oeffentlichkeit gegen den ehe
würden Rekruten auf dem Oelberg exzerzieren und auf Maligen Feſtungskommanbanten ren
dem Berg von Golgatha Schützengräben ausgehoben ſeien e
Die Nachricht ſei in böswilliger Abſicht verbreitet wor Feind ungden Sowohl Chriſten wie Jſraeliten übten weiter in infolge Seragens er eng durch u r friſke
polber Freiheit ihre religiöſen Andachten aus Sie 5 Felweken j ing ahätten freiwillig einige Schulen zu Hoſpitalzwecken um erhoben der die Codesſtraſe n Der
gewandelt Von der Wahrheit dieſer Behauptung könne Nerurte 2 ren

gen Umſtande zur Der n uuelC M 1 vr fo nd 11 ung J ar nWandlungen in der Vierverbands e enene
Diplomatie urs zugege

Lnugano 26 Oktober
ſchloſſen Griechenland wieder anders zu behandeln Die Amerikaniſche Arteile über die Ver
drohende Sprache weicht in mehreren Blättern vlötzlich 7 I

ſich jedermann an Ort und Stelle überzen

Man hat ſich offenbar

der ärßerſten Lieben swürdigkeit Der Athener letzung der griechiſchen NReutralität
Berichterſtatter des Corriere leugnet jetzt in Amſterdam 97 Hkinher Hier eingetroffene ameriZwang überhaupt verſucht oder geplant worden ſei Der A ſterpam er Ah r
Londoner Vertreter desſelben Blattes hnet die erMeinung der Times und der Daily Mail
Lob für das Verhalten Griechenlands überfließen und
ſagen Cypern ſei für die von Griechenland dem
band geleiſteten Dienſte noch viel zu wenig und
wenn die griechiſche Regierung ſage das B 4
Serbien verpflichte ſie nicht zum Einſchreiten in ger
Kriege ſo habe ſie vollkommen recht Alle ſe ſprung l Hr a a
haften Wandlungen bezeugen nur die Unſicherheit der See h h
Diplomaten des Vierverbandes Jn einem le ndes Matino wird wörtlich geſagt Mit dem re we m

bieten Cyperns an Griechenland hat Sir Edward Grey etdas Ende ſeines langen Verbleibens im Foreign Off ce z rchbeſiegelt Dieſe letzte von ihm gewollte
denn dieſer Schritt iſt durchaus auf ſein
zurückzuführen bedeutet den Bankrott
lichen Politik Voſſ Ztg

rn

Ein amerikaniſcher Geſchäftsträger
z für Bulgarien ernanntEngliſche Wransportrüſtung W T B Soſia 7 Oktober Bulgariſche Tele

n rr namerilaniStockholm 27 Oktober Ein Schhwede der in 53 haft in Konſtantinovel Ei iſtein iſt zum Geſchäfts
dieſen Tagen aus England zurückgekehrt iſt hat dem n r in t a tiannt worden Er iſt der erſte ſtän

Helſingborger Dagblad mitgeteilt daß er durch einen merikaniſche Vertreter in Sofia Die Vereinigten
reinen Zufall Gelegenheit gehabt hat umfangreiche Vor ten bisher einen nein gmen diplvmatiichen

bereitungen zur Ausrüſtung einer Transportflotte feſt t nete
ſtellen zu können Der Platz der Beobachtungen und Kangda als Kriegsmaterial
andere Umſtände veranlaßten die Vermutung daß der Lieferant
Transport nicht den gewöhnlichen Weg über den Kanal
und noch weniger nach dem Mittelmeer nehmen würde meldn
Wenn das ſtimmt fo erinnert man ſich unbedingt an og
die in der franzöſiſchen Preſſe wiederholt aufgetanchten bauen
Bemerkungen über die Bedentnug einer Offenſive gegen Rhres
die Pulsader Deutſchlands den Kieler Kanal e
Eine ſolche Offenſtve müßte von däniſchem Boden ans
gehen und kann alſo ohne gewaltſame Verletzung

Kewyork 27 Oktober Rewyori Herald
kanadiſchen Vickerz Werke haben den Auf

Unterſeebootjäger für agland zuFänfundzwanzig ſind bereits abgeliefert Acht
unter eigenem Dampf über den Altlantiſchen
ie Schiffe ſtad 25 Fuß lang beſitzen eine Oben

Seemeilen und können
Sie führen keine

dreizölligen

A A
We

chwindigkeit von A
iſſer 15 Meilen zurücdlegen

f 454 re unhinten und vorn mit
Neutralität Däuemarks nicht geſchehen Voſſ Zig mnonen ausgerüſtet



Der Bericht des Großen Hauptquartiers

W T Großes Hauptquartier 27 Oktober
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

An der Straße Lille Arras entvickelte ſich
geſtern abend nach einer franzöſiſchen Sprengung ein un
bedeutendes Gefecht das für uns günſtig verlief
Nordöſtlich von Maſſiges drangen die Franzoſen
im Handgranatenkampf an einer ſchmalen Stelle in un
ſeren vorderſten Graben ein ſie wurden nachts wieder
vertrieben

Jm Luftkampf ſchoß Leutnant Jmmelmann das
5 feindliche Flugzeug ab einen franzöſiſchen Doppel
decker mit engliſchen Offizieren die gefangen genommen
find Zwei weitere feindliche Flugzeuge wurden hinter
der feindlichen Linie zum Abſturz gebracht eines davon
wurde von unſerer Artillerie völlig zerſtört das andere
liegt mit den Rädern nach oben nördlich von Souchez

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgravpe des Generalfeldmarſchalls v Hinden

burg Südlich der Eiſenbahn Abeli Dünaburg dran
gen unſere Truppen in der Gegend von Tymſchany in
etwa 2 Kilometer Breite in die ruſſiſche Stellung ein
machten ſechs Offiziere 450 Mann zu Gefangenen und
erbenteten ein Maſchinengewehr und zwei Minenwerfer
Die gewonnene Stellung wurde gegen mehrere ruſſiſche
Angriffe behanptet Nur der Kirchhof von Szaszali
1 Kilometer nordweſtlich von Garbunowka wurde nachts
wieder geräumt

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen
Leopold von Bayern Nichts Neues

Heeresgrupe des Generals v Linſingen Weſt
lich von Czartorysk iſt unſer Angriff bis an die Linie
Kemarow Kamienucha Höhen ſüdöſtlich Miedwieze

vorgetragen

Balkan Kriegsſchauplatz
Oeſtlich von Viſegrad wurde Dobrun genommen
Die Armeen der Generale v Koeveß und v Gall

witz haben den Gegner überall wo er ſich ſtellte gewor
fen Mit den Hauptkräften wurde die allgemeine Linie
Valjewo Morawci am Lyjik Topola erreicht öſtlich
davon die Jaſenica Raca und beiderſeits Svilajnac die
Reſava überſchritten

Jm Pek Tale iſt Neresnica genommen
Die ſüdlich von Orſova vorgehenden Kräfte erbeuteten

in Klodovo 12 ſchwere Geſchütze Jn Ljubicevae am
der Donau öſtlich von Brza Palanka wurde die unmittel
bare Verbindung mit der Armee des Generals Bojadjeff
durch Offizier Patrouillen hergeſtellt

Der rechte Flügel dieſer Armee folgt dem Gegner von
Negotin in nordweſtlicher und ſüdweſtlicher Rich
tung Um den Beſitz von Knjazevac wird weiter gekämpft

Oberſte Heeresleitung

de öchiachten von Masiowez und Stre ce

Die Ruſſen wollten nicht weichen Sie er
trugen einen Eiſenſchauer nach dem andern und wieſen
Sturm auf Sturm ab Das waren nicht mehr die
gleichen die wir bei Gorlice geworfen und von da durch
ganz Galizien gejagt Unſere Verpflüffung verwandlete ſich
in ingrimmigen Zorn untermiſcht mit banger Sorge
was ſollte werden wenn es uns nicht gelang durch

zubrechen
Die im erſten Anlauf verſuchte Ueberrumpelung miß

glückte der erſte planmäßige Sturm nach ſorgfältiger
Artillerievorbereitung desgleichen Ein Bataillon war
bereits durchgeſtoßen aber in den Nachbarabſchnitt
hielten die Verteidiger zähe und der Gegenangriff eines
friſchen Regimentes warf die Eingedrungenen wieder
hinaus Seitdem war nichts zu machen die Ruſſen
hielten die ſtärkſte Beſchießung aus Die als Stütz
punkte ausgebauten Dörfer und Friedhöfe waren längſt
dem Erdboden gleichgemacht der Boden vor und hinter
den Stellungen umgeackert die Wälder in denen die
Reſerven liegen mußten niedergebrochen vom Granat
ſchauer es half nichts die Ruſſen hielten in ihren meter
hoch eingedeckten Schützengräben und ein jeder Sturm
verſuch brach in ihrem raſenden Feuer zuſammen

So Deprimierendes haben wir noch nicht erlebt und
die Stimmung wurde kaum beſſer als der Durchbruch
an anderer Stelle gelang und die Ru en vor uns die
Stellung räumten Jn ſtrömendem Regen paſſierten
wir die Drahtverhaue und Gräben Da ſahen wir daß
trotz aller Verwüſtung die die Zehntauſende von Gra
naten angerichtet haben die Stellung zum größten Teil
unerſchütert geblieben war

Das waren andere Stellungen als wir bei Gorlice
geſtürmt ja ſelbſt ſtärker als die von Przemysl All die
Erfahrungen des Krieges hatten die Ruſſen hier hinein
perarbeitet und in monatelanger ſorgfältiger unge
ſtörter Arbeit Verteidigungslinien von einer Stärke ge
ſchaffen wie ſie bisher unerhört waren Die Schützen
gräben ſorgfältig dem Gelände angepaßt und in Felder
und Mulden verſteckt boten ein kaum erkennbares Ziel
ſie waren meterhoch eingedeckt ſo daß ſie ſelbſt Voll
treffern aus Feldgeſchützen widerſtanden Von den
ſchweren Kalibern war hie und da ein Treffer in den
Graben gegangen aber in dem übrigen Teil hatten ſie
unerſchüttert ausgehalten

Auf troſtloſer aufgeweichter Straße ging es den
fliehenden Kolonnen nach An einer verlaſſenen
Stellung die zu beſetzen die Ruſſen nicht mehr Zeit
gehabt ging es vorbei dann ſtieß die Vorhut bereits
nach wenigen Kilometern auf den Feind Auf den
Höhen von Hrnubieszow arbeiteten die Ruſſen ſorglos
in hellen Haufen an einer neuen Stellung Das Vor
truppbataillon bog ſofort von der Straße ab und bduckte
ſich in einer Waldparzelle unſere Abteilung die in der
Vorhut war ließen wir auffahren jagten vor fanden
eine Beobachtungsſtelle und ſandten in den überraſchten
Ruſſenſchwarm einen Eiſenſchauer nach dem andern

Aber an dieſer Stelle waren die ruſſiſchen Linien
allein von Natur aus bereits zu ſtark als daß eine Ueber
rumpelung geglückt wäre am nächſten Tag wurden wir

Detachement herausgezogen und der
zugeteilt wo man mit mehr Ausſicht

auf Erfolg einen Durchbruch wagen konnte
Jmmer noch regnete es das Gefecht brannte ab wie

ein langſam ſchwelendes Feuer der Angriff wollte nicht
vorankommen Die Batterien ſtanden hinter dem Hang
in tropfnaſſem Kornfelde die ruſſiſchen Granaten fuhren
davor und dahinter in die Erde ohne Schaden zu tun
Jn den Meierhof von Antonowka in dem die Beob
achtungsſtelle untergebracht war fuhr quer durchs Dach
eine Grangate und krepierte hinter uns Die Jnfanterie
reſerve die bisher im Gehöft gelegen zog daraufhin
ab und wir waren allein und ungeſtört in dem großen
Gehöft Aber der Zielraum war nur zum Teil zu
überſehen und ſo ging eine Erkundigunagaspatrouille vor
um eine zweite Beobachtungsſtelle zu ſuchen

Die Jnfanteriepoſten im Walde meinten daß die
Höhe unganabar wäre da die Ruſſen bisher jeden
Poſten mit Schrapnell und Maſchinengewehrfeuer ver
ſcheucht hätten Allein wir krochen ſo vorſichtig durch
das hohe Korn daß ſie uns nicht merkten und wir un
geſtört bis auf die Höhe kamen von wo wir behutſam
über Halme lugend die ruſſiſchen Stellungen aus nächſter

mit einem ſtarken
91 1Nachbardiviſion

Nähe vor uns ſahen Freilich troff jeder Halm von
Waſſer Bis auf die Haut durchnäßt kamen wir
zurück Jn der Nacht wurde auf dem erkundeten Platz
eine Beobachtungsſtelle gegraben und am nächſten Tag
gelang der Sturm unter einem wohlgezielten raſenden
Schnellfeuer daß unſerer Jnfanterie ermöglichte faſt
ohne Verluſte die ruſſiſchen Stellungen zu nehmen

Wieder folgten wir am frühen Morgen wieder
ſtießen wir nach kurzem Marſch bereits auf den Feind
iubren auf und ſGoſſet De Bulle d h

Zeit gehabt ſich zu ſetzen wichen wo die Jnfanterie ſie
anpackte Jn ſcharfer Verfolgung ging es ihnen nach
am ganzen Horizont ſah man helle Haufen fliehen
Ueber eine ſtarke Stellung hinaus wich der Feind ohne
daß er Zeit fand zu neuem Widerſtand

Durch das brennende Moniatyce ging es in auf
elöſten Schützenſchwärmen über die Felder auf der

Straße raſſelten die Batterien hinterher Auch aus den
Gräben von Stepankowice ſchoſſen wir die Ruſſen her
aus allein wir durften ihnen nicht folgen wollten wir
nicht allen Zuſammenhang mit den Nachbartruppen ver
lieren Die Ruſſen kamen zurück und bauten ſich in
der Nacht ſtärker ein

Hinter dem Tale von Stepankowice lag ein neuer
Kranz ſtärkſter Feldbefeſtigungen kreisförmige Stütz
punkte mit ſtarken Drahthinderniſſen davor die durch
ein Syſtem von Schützengräben und Laufgräben inein
ander verbunden waren Wie ein Brückenkopf lag auf
dem diesſeitigen Hang des Wieſengrundes die feſtungs
artig ausgebaute Brennerei Jm planmäßigen Angriff
wurde ſie genommen Wie ein Schild flogen die Gra
naten vor der ſtürmenden Jnfanterie her Die Ruſſen
ſtellten ſich aus dem Graben zum Bajonettkampf aber
nachdem die erſten niedergeſtochen floh der Reſt Mit
der Jnfanterie gingen die Artilleriebeobachter vor Es
dämmerte ſchon als die Stellung genommen war Der
ganze Gebäudekomplex der Brennerei durch Mörſer
zertrümmert brannte Man konnte nicht ſehen und
atmen in den dichten Rauchſchwaden Das Gewehr
feuer praſſelte wie die Regenmaſchine im Theater und
mit allen ſchweren und leichten Kalibern und mit Minen
werfern ſchoſſen die Ruſſen aus der Hauptſtellung in
die flammende rauchende ſchwarze Hölle

Ein kühner Vorſtoß der vorderſten Kompagnien in
den frühen Morgenſtunden brach auch in die Haupt
ſtellung Breſche und ſo ging es Tag für Tag weiter
ein Stück der Stellung nach dem andern wurde ge
nommen bis ein ſtarker Gegenſtoß mit überlegenen
friſchen Kräften dem weiteren Vordringen der er
ſchöpften Truppen Stillſtand gebot

Aber wir kamen doch durch ein Stückchen weiter
weſtlich bei Teratzin wo es noch das reine Haſenſchießen
auf die fliehenden Ruſſen gab Jn einer Mulde ver
meinten die Ruſſen wohlgedeckt fliehen zu können Als
eine Salve unter ihnen krachte da machten ſie kehrt
und liefen mit hoch erhobenen Händen den Stürmenden
entgegen

So ging es wochenlang Tag für Tag Sturm auf
Sturm einmal verhältnismäßig leicht im erſten Anlauf
ein andermal hielten die Ruſſen und waren erſt nach
tagelangen unendlich blutigen und langwierigen
Kämpfen zu werfen Linie auf Linie zog ſich quer
durchs Land während wir die eine ſtürmten arbeiteten
weiter im Lande Tauſende und Tauſende von Arbeiter
ſcharen an einem Dutzend neuer eine immer ſtärker als
die andere

Auf Teratzin folgte Strelcze Fliegerphotographien
gaben uns ein genaues Bild der Stellungen Wir ver
ſuchten es mit der Ueberrumpelung Jm Abenddämmer
griff die Jnfanterie an Am Waldrande wenige
hundert Meter vor der ruſſiſchen Stellung hatten wir
unſere Beobachtunasſtelle Es ſchien ganz glatt zu
gehen auf hundert Meter kam die Jnfanterie heran da
ſetzte ein raſendes Schnellfeuer ein Alles warf ſich zu
Boden an ein weiteres Vordringen war nicht mehr

Jn regelmäßigen Abſtänden ſtiegen die ſchwarzen Fon
tänen in dem Kornfeld auf aber dazwiſchen durch gingin lichten Linien unaufhaltſam ohne zu ſtocken die Sue

fanterie zur Verfolgung vor
Oolin Ross

Auf Vorpoſten
Die Jnfanterie in ihren Schützengräben hat ſi

wohnlich eingerichtet Während des Sommers in
beinahe angenehm kühl und ſchattig in den Unterſtän
den wohin die Hitze nicht durchglüht Gegen die Gra
benränder und den Teeranſtrich prallen freilich die
flimmernden Glutwellen und helle ſchwüle Luft brütet
über dem Graben Der Unterſtand von uns Artille
riſten wo die Fernſprechkaſten ſtehen iſt ein niedriges
mit vierfachen Schwellen gedecktes Loch darin man auf
den Knien rutſchen und zwiſchen den Tragbalken ſich
durchwinden muß Aber mit Kiſſen und Polſtern hat
man ein weiches Lager aufgeſchichtet Da lieſt man
in Stunden der Ruhe wenn die Jnfanteriepoſten hinter
den Stahlblenden nach dem Feinde ſpähen Der uns
zugeteilte Unteroffizier von der erſten Batterie ein
baumlanger Rieſe beobachtet mit unermüdlichem Eifer
und ſteht dabei das Glas immer vorm Auge bis bei
nahe halben Leibes über der Brüſtung Und nur 500
Meter entfernt am Bachrand hat der Feind ſich in
einer Mühle eingeniſtet Aber die paar Schüſſe die
von dort herüberknattern beobachtet man kaum mehr
weiſt gehen ſie zu hoch und pfeifen mit ſcharfem Sing
Sang vorbei Ein Gefreiter von der Jnfanterie ſagte
mir einmal wie ich neu ins Feld kam Man muß
immer denken es ſind Bienen denkt man erſt es ſind
Kugeln dann hat man s auch ſchon weg Jch meine

er hat recht gehabt Man guckt auch kaum wenn
einem unterwegs zur Poſtierung auf der mit Eſchen
n Straße ein eiſerner Gruß um die Ohren
egt Gegen Abend iſt die lebhafteſte Tätigkeit der feind

lichen Artillerie ihr Feuer iſt viel heftiger und raſcher
als das unſere das nur mit wenigen gleichſam wohl
überlegten Schlägen dazwiſchenkracht Natürlich ver
pulvern ſo die Franzoſen eine weit größere Menge Mu
nition unnütz Jüngſt gegen Spätnachmittag kamen
wieder einige dreißig Schuß kleinen Kalibers Grana
ten und Schrapnells in unmittelbarer Salvenfolge
knapp vor über und hinter unſerem Unterſtand Und
wenn man ſich im Augenblick des dumpfen klatſchen
den Einſchlages der ganze Bohlenbau kommt ins
Zittern unwillkürlich zuſammenduckt gleich iſt der
Spaß und die Munterkeit wieder da Jenen Abend
haben wir viel über einen jungen Freiwilligen gelacht
der nach der erſten Salve neugierig herausgekrochen
war und mit dem Krachen der zweiten Salve über die
Treppenſtufen ſeine eigenen Beine und die der Tele
phoniſten am Lautſprecher in den Unterſtand kugelte
So ſtarr und ſprachlos riß er die Augen auf daß wir
erſt meinten er ſei verwundet Das kleine Kaliber iſt
eben wenn auch zur Beſchießung gedeckter Stellungen
nicht geeignet in ſeiner Art gefährlich durch die plötz
liche Wirkung Abſchuß und Einſchlag decken ſich bei
nahe ohne daß man das Heranziehen wahrnimmt wie
bei ſchweren Geſchoſſen

Mit der Dunkelheit werden wir abgelöſt nach 24
ſtündigem Aufenthalt im Schützengraben Heimwärts
geht es unter der rötlichen Sichel des aufgehenden

zu denken Gott ſei Dank waren die Verluſte nur gering
Es war ſchon reichlich dunkel die Ruſſen hatten viel zu
hoch geſchoſſen Auch bei uns an der Beobachtungsſtelle
war nur ein Mann verwundet

Am nächſten Tag wurde es von neuem verſucht wir
zweifelten alle an dem Erfolge aber die oberſte Führung
drängte und ſiehe da es ging An zehn Stellen brach
ſich der Sturm am Drahtverhaue Dutzende von Tapferen
brachen vor und im Stachelgewirr zuſammen ohne doch
den nachfolgenden Kameraden den Weg völlig bahnen zu
können aber an einer Stelle wo eine Batterie bis
zum letzten Augenblick geſchoſſen als die erſte Linie
der Stürmenden ſchon dicht am Werk war war der
Durchbruch geglückt und von da an rollte die ganze
Front auf Ein Gegenſtoß der Ruſſen unter Heran

e von Feldbatterien auf nächſte Entfernung miß
glückte

Strelcze brannte Durch ein ganzes Netz von hinter
einander liegenden Stellungen waren wir durch die
Ruſſen gaben das Spiel auf weit hinten am Horizont
ſah man endloſe Kolonnen abziehen Jrgendwoher aus
großer Entfernung feuerte noch eine ſchwere Batterie

Mondes zu Seiten der Straße ſurrt der Wind in den
Blättern Jn der Luft weht und zirpt das leis geſchäf
tige Raunen der Nacht Vereinzelt ein Flintenknall
Eine Kugel pfeift Eine Trupp Jnfanteriſten kreuzt
unſeren Weg Unſer Quartier ſolange wir die Artil
leriebeobachtung beſetzen iſt in einem arg zerſchoſſenen
Dorfe im Kellergewölbe wohin wir einen Hausrat
zuſammengetragen haben von Tellern Krügen Koch
töpfen und dergleichen was wir fanden Auch Jnfan
terie hauſt unter den Trümmern eine Kompagnie die
nachts auf Feldwache zieht Der Kirchturm des Dorfes
iſt von zwei Granatlöchern durchbohrt voll von Geröll
Schutt und zerfetzten Bohlen der Turmſtuhl aber ragt
noch Die Mairie ſteht in den Grundmauern das
Dach iſt zerhauen Unweit davon eine ehemalige
Scheinſtellung unſerer Artillerie zwiſchen künſtlichem
Geſtrüpp Ziemlich geſchonte Gebäude am feindab
wärtsgekehrten Ende des Dorfes ſind als Küche Kan
tine Kaſino eingerichtet Wo die Fahne mit dem
Roten Kreuz aus dem Fenſter hängt iſt die Arznei
ſtube des Kräutermanns des den Sanitätsdienſt ver
ſehenden Unterarztes Der unvermeidliche Appellplatz

e F r

n Gerv r

e

fehlt nicht zwiſchen einem Chaos zerriſſener Mauerns Dorf muß ehemals reich Feweſe ein nun haben
es die Bewohner re verlaſſen Sogar ein Café de
Paris hatte es gegeben das ſtolz ſeine Jnſchrift zeigt
Ke3 klaffenden Sprüngen hinter der eingeſtürzten

orderwand der Boulangerie liegen die Reſte des
großen Backofens frei und ſeltſamerweiſe hat der
Schornſtein mit ſeinen verrußten Steinen ſtandgehal
ten Man unternimmt intereſſante Rekognoſzierungen
zwiſchen den Mauertrümmern wobei einem ſpitzige
Ziegelſteine in die Stiefel ſchneiden und das Leder rot
färben als wäre es das hier vergoſſene Blut Auf
dem Friedhof in der Nähe halten zwei hochſtämmige
flaſchenförmig gewachſene Buchen Wache als ſichtbares
Wahrzeichen Jn der Kirche aus deren Hinterwand
Mörtel und Steine geſchlagen ſind von Granaten zer
wühlt wie der Turm ohne daß die Statuen der Parisen
beſchädigt wurden oder der Altar da wohnte ich
einem Feldgottesdienſt bei Sonntag morgens unter
fernem Kononendonner aus dem Prieſterwalde Der
Geiſtliche der zu Pferd kam als ein rechter Kriegs
mann ſprach von der Joſephsgeſchichte aus dem Alten
Teſtament wie Joſeph zu ſeinen Brüdern ſagte Jhr
gedachtet es böſe mit mir zu machen aber Gott gedachte
es gut mit mir zu machen Und ſo unſere Feinde
wollten es böſe mit uns machen Während gleich
Witig unſer Herz ſchneller ſchlug für die Brüder im
Oſten die gerade wieder einen großen Ruſſenſieg er
fochten hatten Wenn einem untertags im Keller zu
eng wird ſetzt man ſich wohl in die ſelbſterrichtete Som
merlaube nimmt irgendein Kriegsbuch vor und lieſt
oder ſchreibt in die Heimat Sicher iſt man freilich nie
vor unwillkommener Ueberraſchung wenn die Fran
zoſen Brennzünder in das Dorf ſchießen Plötzlich
erdröhnt die Häuſerreihe hart knackt und kracht der
Einſchlag auf die Ziegel Rauch qualmt beizend und
umher klirren ſpritzen Splitter Steine Staub Aber
andere Tage ſchweigt auch das Feuer man ſitzt im
Abenddämmern die Spielkarten gehen von Hand zu
Hand und auf den Tiſch im Keller brodelt das Eſſen
in der Pfanne

Die 6chwieriglkeiten einer überſeeiſchen

Balkan Expedition
Um den Jtalienern zu zeigen wie er Ahnung

ſie von dem haben worüber ſie täglich ſchreiben und
ſprechen ſchildert ihnen der militäriſche Mitarbeiter der
Stampa die Schwierigkeiten einer überſeeiſchen Unter

nehmung Zunächſt müſſe man die kräftigſten und gefündeſten entſchloſſenſten Leute ausſuchen Dann
um das Expeditionskorps ſtets vollzählig zu halten für
je 100 000 Mann weitere 100 000 zum Erſatz bereit
ſtehen haben Welche Zeit und Vorkehrungen ſind nun
ur Entfendung einer einzigen Divpiſion nötig Eine
iviſion beſteht aus etwa 17 000 Mann die 300 Pferde

und 5000 Maultiere nötig haben Um nur 250 taugliche
Maultiere auszuleſen braucht eine Kommiſſion fünf
Tage Vierzehn Tage vergehen ehe dieſe Maultiere bei
den Truppenkörpern eingetroffen ſein können Einen
Monat dauert es ehe die Maultiere eingeübt ſind ehe
die Offiziere Leute und Tiere gnügend kennen Jm
Transvaalkrieg ſtarben von 228 000 Pferden und ent
ſprechend vielen Maultieren der Engländer die meiſten
weil die Mannſchaften ſie nicht zu behandeln verſtanden
Fünfzig Züge braucht es um die Diviſion nach dem Ein
ſchiffungshafen zu bringen drei bis vier Tage dauert
der Transport zur Einſchiffung wenn der Hafen groß

enug iſt und die nötigen Anlagen beſitzt kann im beſten
Fan ein Tag genügen Ein Armeekorps mit all den
ihm zugeteilten Truppen mit allem Material braucht
mindeſtens eine Woche das heißt die notwendigen Vor
bereitungen eines einzigen Korps zu einer überſeeiſchen
Unternehmung erfordert etwa zwei Monate Außer den
Mannſchaftstransportſchiffen braucht man Lazaretk
irre Schiffe für den Transport von Lebensmitteln
usrüſtungsgegenſtänden Munition Eiſenbahnmaterial

und Material um Flöſſe zuſammenzuſeten zur Bewerk
ſtelligung der Landung Zur Ueberfahrt bedarf es der
eſicherten Seeherrſchaft Die Transportflotte kann

ſelten mehr als zehn Seemeilen im Tag zurücklegen Die
Schiffe fahren in ein zwei oder drei Reiben in Ab
ſtänden von n bis Dppeafoſcher und Tor
edojäger fahren zum Schutze vorausi c günſügen Fall die Landung nicht beſtritten

ſo bedarf ſie dennoch ſtets einer viel längeren Zeit als
die Kinichifſnng t werden die Truppen aus eſchifft
dann die Vierfüßler dann Artillerie und Material
Wenn der Landungsplatz nicht gerade ein ſehr guter
Hafen iſt ſo iſt die Landung nur bei gutem Wetter
möglich ſonſt ſind die Truppen auf den Flöſſen ge
fährdet die Tiere werden ſcheu brechen durch und
ſpringen ins Meer Nach vollendeter Ausſchiffung
müſſen Truppen und Tiere ein paar Tage Ruhe haben
die Mannſchaften um ſich von der Seekrankheit zu er
holen die Tiere die auf der Reiſe ſpärliches Futter er
halten haben um Krankheiten zu vermeiden und ſich zu
kräftigen Dann muß man zunächſt eine Baſis ſchaffen
Depots anlegen Lazarette vorbereiten uſw Dann erſt
kann die Unternehmung beginnen Werden all dieſe Vor
bereitungen von Anfang an nicht mit der nötigen Ruhe
Ordnung Ueberlegung und Zeit ausgeführt ſo können
all die Menſchenopfer und Geldopfer vergeblich
Nun mögen die Leſer ſich ausmalen welche Zeit die Ent
ſendung eines Heeres von mehreren hunderttauſend
Mann zu Schiff nach dem Balkan erfordern würde

Kriegsallerlei
Vom Buttereſſen

Jn früheren Jahrhunderten hat man die Butter
wenig oder faſt gar nicht gekannt Die alten Römer
ſollen angeblich das Buttern erſt von den Germanen ge
lernt haben Brot Käſe und fettes ſaftiges Fleiſch
das waren die Hauptnährmittel von denen die Chro
niſten berichten Sicher iſt nur daß die Butter mit der
Zeit Liebhaber bei den Mönchen fand die bekanntlich
mmer Muße hatten ſich mit nützlichen neuen Künſten
zu befaſſen Bezeichnend iſt auch daß in den mittel
alterlichen Stödten unter den Namen der Marktplätze
zunächſt der Milchmarkt und erſt ſpäter der Butter
markt auftaucht nicht minder daß in den Rechnungen
für die großen Gaſtereien die der Rat zu Nürnberg
während des Karnevals 1496 dem Markgrafen Friedrich
von Ansbach und anderen Fürſtlichkeiten gab die Aus
gabe für Butter febit obwohl alle gelieferten Nahrungs
und Genußmittel genau ſpezifiziert ſind darunter auch
j002 Pfund Schmalz das Pfund zu acht Pfennig
Möglich daß ein Teil dieſes Schmalzes mit Butter
identiſch iſt denn in ſpätmittelalterlichen Polizeiver
ordnungen iſt öfter von Milchſchmalz die Rede Jn
den älteſten gedruckten Kochbüchern findet ſich die Butter
vereinzelt angeführt Seit dem 17 Jahrhundert wo ſie
auch ſchon in Gedichten vorkommt hat ſie dann im
feineren Haushalt mehr und mehr Aufnahme gefunden
An Stelle der Morgenſuppe tritt ſchon in der zweiten
Hälfte des 17 Jahrhunderts Gebäck und Butter Anſtatt
Brot und Käſe gewöhnte man ſich Butter auf Brot zu
eſſen und heut iſt die Butterbemme die Grundlage
für kleine Mahlzeiten aller Art

Kriegshumor
Jch bin zum Nachmittagskaffee bei einem mir befreundeten Staffelführer Gerade hat dieſer die

klaren Meldungen ſeiner Leute lobend erwähnt als ſich
die Tür auftut und ein Landſer eintritt deſſen mili
zäriſches Vorleben mit Strafen reich geſegnet iſt Wohl
im Anklang an frühere Meldungen erſtattet er folgende

Meldung i hitägigen Heimatsurlaub verbüßt
Run es muß dem Mann bei ſeiner Geſtrengen wohl
be ereargen ſein
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